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Konstanz (phz) Es sollte wieder ein-
mal eine schnelle Entscheidung zum
Klinikum gefällt werden, doch Kran-
kenhaus- und Spitalausschuss haben
sich gestern Abend dagegen gewehrt.
Die Gremiumsmitglieder wollten den
Vorschlag der Verwaltung, oberirdi-
sche Parkplätze bei den Neubauten
am Klinikum zu schaffen, nicht mit-
tragen. Denn sie hatten mehrfach auf
ein Parkierungskonzept mit unterirdi-
schen Varianten gepocht. 

Je mehr Angebot an der Luisenstra-
ße, desto mehr Parkplätze werden
notwendig. Reiner Weichler, Leiter der
Spitalstiftungsverwaltung, hat den Be-
darf für die Neubauten Vincentius-
krankenhaus, Funktionstrakt und Ärz-
tehaus ausgerechnet: 810 Stellplätze
sieht er als feste Größe an. Derzeit sind
auf und um das Areal 602 Parkplätze.
Einige können jedoch nicht genutzt
werden, sodass unterm Strich 580
Plätze stehen. Eine bislang bestehen-

de Tiefgarage und damit 250 Stellflä-
chen fallen durch die geplanten Bau-
ten weg, „also sind danach 329 real
verfügbar“, rechnete Reiner Weichler.

481 Parkplätze müssen also her.
Aber wohin? Weichler als Leiter der
Stiftungsverwaltung und Bürgermeis-
ter Claus Boldt für die Verwaltung
schlugen für den Großteil
des Bedarfs eine Parkpa-
lette im Süden von der
Mainaustraße aus sowie
einen Neubau am bishe-
rigen Garagenstandort
von der Luisenstraße aus
vor. Die Stiftungsverwal-
tung soll die Bewirtschaftung über-
nehmen. Eine Refinanzierung soll
über Parkgebühren erfolgen.

Boldt drängte auf schnelle Entschei-
dungen, um Architekt Lucas Müller so
schnell wie möglich weitere Planungs-
vorgaben an die Hand zu geben. Die
Gremiumsmitglieder spielten jedoch

nicht mit. Sie schmetterten den Ver-
waltungsvorschlag ab, auf unterirdi-
sche Parkmöglichkeiten zu verzich-
ten. Im Gegenteil: Sie unterstützten
mehrheitlich einen Antrag von Eber-
hard Roth (CDU). Damit hat die Ver-
waltung nun den Auftrag, ein detail-
liertes Finanzierungskonzept für die

Schaffung neuer Park-
möglichkeiten zu erarbei-
ten mit dem expliziten
Augenmerk auf einem
Maximum an unterirdi-
schen Stellflächen. 

Bereits in vorangegan-
genen Sitzungen hatten

die Fraktionen und politische Grup-
pierungen immer wieder betont, aus
ökologischen Gründen viel Grünflä-
che auf dem Klinikumsareal erhalten
zu wollen. Ein weiteres Argument war,
Reserveflächen für mögliche weitere
Bauvorhaben zu reservieren. Boldt
und Weichler machten jedoch mehr-

mals darauf aufmerksam, dass ein
Tiefgaragenplatz in der Anschaffung
mindestens 20 000 Euro koste, also
das Doppelte eines oberiridschen
Platzes. Dadurch stiegen die ohnehin
schon hohen, in der Finanzierung
noch nicht gesicherten Investitionen
für die Neubauten zum Beispiel um ei-
ne Millionen Euro bei 100 unterirdi-
schen Parkplätzen. „Wo soll das Geld
herkommen?“, hinterfragte auch
Ewald Weisschedel (FWG). Die durch
den Bau einer Tiefgarage entstehen-
den Mehrkosten durch einen städti-
schen Investitionskostenzuschuss
aufzufangen, wie von der FGL gefor-
dert, davon riet Stadtkämmerer Hart-
mut Rohloff ab. 

„Wir wollten eine ausführliche Prü-
fung“, warf Hanna Binder (SPD) der
Verwaltung vor, zur gestrigen Sitzung
noch kein Konzept mit unterirdischen
Parkflächen vorgelegt zu haben. Sie
war empört über den Vorschlag der

Verwaltung, eine Entscheidung gegen
eine Tiefgarage abzuverlangen. Unter-
stützung erhielt sie von den meisten
Gremiumskollegen, etwa von Jürgen
Puchta (SPD). Kurt Demmler (CDU)
sagte: „Wir müssen langfristig denken.
Es ist gut, wenn die Autos weg von der
Straße sind.“ Die Verwaltung, so Boldt,
sei der Ansicht gewesen, dass es auf-
grund der hohen Kosten für Tiefgara-
genstellplätze keiner weiteren Prü-
fung mehr bedürfe. Ein Frei- und
Grünflächenkonzept für das Areal, wie
die FGL ebenfalls beantragt hatte, soll
laut dem Bürgermeister ohnehin aus-
gearbeitet werden. Letztendlich woll-
ten Krankenhaus- und Spitalaus-
schuss eine Machbarkeitsprüfung,
wie von Roth angestoßen.

Läuft alles nach Plan, so Architekt
Müller, soll in der zweiten Jahreshälfte
2010 Baubeginn für Vincentiuskran-
kenhaus und Funktionstrakt sein. Er
rechnet mit dreijähriger Bauzeit. 

B A U V O R H A B E N

Ausschüsse schmettern Parkierungskonzept ab
Gremien wollen Machbarkeitsprognose zu unterirdischen Parkplätzen am Klinikum – Trotz doppelter Kosten 

Am Klinikum tut sich bald viel. Aber
wo sollen neue Parkplätze entstehen?

„Es ist gut, wenn die
Autos weg von der
Straße sind.“ 

Kurt Demmler (CDU)
zu Parkmöglichkeiten

ARCHE

Spende von Bank
Der integrative Kindergarten Arche
hat eine Spende über 1000 Euro
erhalten. Die BBBank überreichte
das Geld, mit dem die Konstanzer
Einrichtung sinnesanregende
Spielmaterialien angeschafft hat.
An diesen sollen Kinder mit und
ohne Behinderung gemeinsam
Spaß haben. So kann zum Beispiel
Nils, ein blinder Junge, relativ
selbstständig bei einem Gemein-
schaftsspiel mitmachen, das sich
über den Tastsinn erschließt. Wei-
tere Entwicklungsbereiche ,wie die
Motorik und die Kognition, werden
durch die Spiele ebenfalls geschult.
Für die Anschaffung des Materials
zeichnete der Elternbeirat verant-
wortlich.

THEO/ GEBHARDSCHULE

Infotag für Viertklässler
Die Grund- und Hauptschule
Gebhard und die Theodor-Heuss-
Realschule veranstalten einen
gemeinsamen Informationsnach-
mittag für die jetzigen Viertklässler
und ihre Eltern, die ihr Kind an
einer Haupt- oder Realschule
anmelden möchten. Der Infotag
findet am Samstag, 7. März, 15 Uhr,
in der gemeinsamen Mensa der
Schulen statt. Nach grundsätzli-
chen Informationen durch die
Schulleitungen haben die Kinder
Unterricht. In viertelstündigen
Sequenzen erleben sie, wie die
neuen Fächer und Fächerverbünde
der Hauptschule und der Realschu-
le arbeiten. Eltern können Lehrern
und Schulleitungen beider Schular-
ten Fragen stellen. Auch der För-
derverein der Heuss-Realschule
beantwortet Fragen. (kis)

SCHULE ZOFFINGEN

Führung für Viertklässler
Die Mädchenschule Zoffingen
bietet für alle interessierten Eltern
der vierten Grundschulklassen
Schulführungen an. Sie richten sich
an Eltern, die ihre Tochter auf eine
Haupt- oder Realschule geben
möchten. Die Termine: Freitag, 6.
März, und Montag, 9. März, jeweils
17 Uhr. Ein Parcours durch die
Schule bietet den Schülerinnen die
Möglichkeit, die Schule näher
kennenzulernen. 

STADTMARKETING

Kurs für Schrauber
In Zusammenarbeit mit Classic
Cars Constance bietet das Stadt-
marketing Konstanz einen Schrau-
berkurs für alle Oldtimer-Interes-
senten an. Die Kursteilnehmer
erhalten grundsätzliche Hinweise
zur Fahrzeugauswahl und -suche,
zugleich wird ihnen Basiswissen
vermittelt rund um die Technik,
Fehlerbehebung, Restauration und
Pflege von Oldtimern. Der an vier
aufeinanderfolgenden Freitag-
abenden (18 bis 20 Uhr) statt-
findende Kurs startet am 6. März.
Die Teilnahmegebühr beträgt 48
Euro. Anmeldungen unter Telefon-
nummer 07531/2 82 48 19, E-Mail:
eberleb@stadtmarketing.kon-
stanz.de. Im Internet: www.oldti-
merland-bodensee.de.

N A C H R I C H T E N

Donnerstag bis Samstag, 5., 6., 7.
März, Film: „Über Wasser – Auf den
Spuren eines Elements.“ Drei Ge-
schichten erzählen von der existenti-
ellen Bedeutung des Wassers für die
Menschheit. Uhrzeit: 20 Uhr beim
Veranstalter Zebra Kino Konstanz,
Josef-Belli-Weg 5, www.zebra-kino.de 

Donnerstag, 5. März, Theaterpremie-
re: Reisen in ferne Galaxien III (siehe
heutige Seite Konstanzer Kultur).
Uhrzeit: 20.30 Uhr, Werkstatt Insel-
gasse, Stadttheater Konstanz-

Donnerstag, 5. März, Vortrag und
Lichtshow: Ein Blick zu den Sternen
in der Sternwarte Kreuzlingen. Ein
Vortrag und eine Lichtshow führen in
das Geschehen am aktuellen Ster-
nenhimmel ein, danach geht es zur
Sternenbeobachtung. Dozent: Chris-
tian Schuchter mit der Astrono-
mischen Vereinigung Kreuzlingen,
19.30 bis 21 Uhr, Sternwarte Kreuzlin-
gen. Eintritt: 5 Euro. Anmeldung bei
der VHS: 07531/5 98 10. 

Freitag, 6. März, Alumni-Treffen der
Exzellenz-Universität: Alumni der
Exzellenz-Universität und ehemalige
Einwohner der Stadt Konstanz, die
jetzt in und um Berlin tätig sind, wird
in der Landesvertretung Baden-
Württemberg eine Plattform des
Austausches und der Begegnung
geboten. 18.30 bis 22 Uhr, Vertretung
des Landes Baden-Württemberg
beim Bund, Tiergartenstr. 15, Berlin.
Weiteres bei Gabriella Zimmermann,
Telefonnummer 07531/88 49 27

Weiteres im Internet:
www.grenzenlos-denken.de 

Der SÜDKURIER wird künftig für die
jeweilige Woche immer dienstags die
Termine zu grenzenlos denken im Wis-
senschaftsjahr veröffentlichen.

Konstanz – Die FWG sieht genügend
Raum für die Stände der Marktbeschi-
cker. Neben der Hofhalde könnten
Teile der Wessenbergstraße, der Platz
am Karle-Steuer-Brunnen und even-
tuell der Pfalzgarten beim Münster ge-
nutzt werden. Bei schwächerer Bele-
gung im Winter oder bei schlechtem
Wetter sei der Markt in diesem Bereich
ohnehin optisch attraktiver als auf
dem großen Platz, so FWG-Stadtrat
Anselm Venedey. 

Diese Idee ist neu. Es gab bereits
mehrere Vorstöße, den Markt an den
Münsterplatz zu verlegen. Doch die
Händler lehnten diese Lösung immer
ab: Der Münsterplatz sei zu zugig und
zudem schlecht erreichbar mit den
Fahrzeugen. Diese Argumente seien
mit dem neuen Vorschlag hinfällig, er-
läuterte Anselm Venedey. Die Gassen
zwischen Stephans- und Münster-
platz seien windgeschützt, die Zu- und
Abfahrt sei in mehreren Richtungen
möglich. Er spricht von einem deut-
lich schöneren Ambiente: „Der Wo-
chenmarkt läge reizvoll in der histo-
rischen Altstadt.“ 

Städtebaulich böten sich aus Vene-
deys Sicht neue Chancen: „Die immer
weiter vernachlässigte nördliche Alt-
stadt und die Niederburg würden
durch die Verlagerung enger angebun-
den.“ Mit einer Verlegung werde zu-
sätzlich etwas gegen die Parkplatznot
unternommen. Es gab bereits mehr-
fach Überlegungen, eine Tiefgarage
auf dem Stephansplatz zu bauen. Die
Einzelhändler in der nördlichen Alt-
stadt seien dringend auf weitere Stell-
plätze angewiesen. Venedey verweist
zudem auf die Chancen durch das Sa-
nierungsgebiet Altstadt/Niederburg. 

Bei einer Verlegung des Wochen-
marktes kann aus Sicht der FWG zügig
mit den Planungen für den Stephans-
platz begonnen werden. So seien die
nötigen archäologischen Grabungen
von Feld zu Feld möglich, wodurch
nur wenige Parkplätze wegfallen. An-
schließend könne der Bau einer Tief-
garage sofort beginnen. 

Einzelne Marktbeschicker lehnten
in einer ersten Reaktion die Verlegung
ab (siehe Stimmen unten). Die Freien
Wähler beantragen bei der Stadtver-
waltung, die Möglichkeiten zu prüfen.
Der Technische und Umweltaus-
schuss müsse den ganzen Themen-
komplex beraten. 

Freie Wähler wollen Verlegung in Hofhalde – Stephansplatz für Tiefgarage

Neue Idee für Wochenmarkt
Die Freien Wähler schlagen vor, den
Wochenmarkt vom Stephansplatz in
den Bereich Hofhalde/Wessenberg-
straße zu verlegen. Damit wollen sie
zwei Fliegen mit einer Klappe schla-
gen: Der Stephansplatz könnte die
ganze Woche als Parkplatz genutzt
werden und der Markt soll dadurch
mehr Ambiente bekommen. 

VON
JOSEF S IEBLER

Hier könnte der Wochenmarkt plat-
ziert werden: Stadtrat Anselm Venedey
verspricht sich davon mehr Ambiente. 

B I L D :  H A N S E R

S T I M M E N

„Der Stephansplatz ist
viel geeigneter, die
einzige Alternative
dazu wäre für mich die
Laube, die könnte man
doch zur Einbahn-
straße machen.“ 

Rolf Gasper, 60 (Verkäufer)

„Aufgrund der Enge
dort habe ich Be-
denken wegen der
Sicherheitsmaß-
nahmen, da kann ja
kein Auto mehr
durchfahren.“

Jennifer Menz, 37 (Verkäuferin)

„Die Hofhalde ist viel zu
klein, selbst wenn man
den Markt auf die Wes-
senbergstraße ausweiten
würde, wäre es zu eng
und uneben, da fühlen
die Kunden sich unwohl.“

Jutta Küper, 54 (Verkäuferin)

„Dort ist nicht nur der
Boden uneben, man
ist auch total ab vom
Schuss. Wenn der
Markt schon verlegt
werden soll, dann auf
die Marktstätte.“

Absalom Aufdemkampe, 30 (Verkäufer)

„Ich bin in der Alt-
stadt geboren und
halte gar nichts da-
von, das würde doch
nur zu einem höhe-
ren Verkehrsauf-
kommen führen.“

Marianne Drechsel, 89 (Kundin)

„Die Atmosphäre dort
ist sicherlich schöner
als auf dem Stephans-
platz, allerdings ist es
dort sehr eng. Ich
denke, für die Händler
ist das nicht ideal.“

Hildegard Gumpp, 57 (Kundin)

„So ein Quatsch. Der
Markt war schon
immer auf dem Ste-
phansplatz und soll
dort bleiben. Gut
Bewährtes soll man
nicht verändern.“

Manfred Gumpp, 74 (Kunde)

„Das Ambiente in der
Altstadt ist sicher nett,
aber Hauptsache, ich
kann einkaufen. Ob
nun ein paar Straßen
weiter, oder nicht, ist
mir eigentlich egal.“

Reinhard Bonk, 53 (Kunde)

Diese Idee hat richtig Charme:
Der Wochenmarkt wäre rund

um die Hofhalde gut aufgehoben.
Der Stephansplatz mag sich in den
vergangenen Jahren durch die gute
Erreichbarkeit und den großzügigen
Raum bewährt haben. Doch dem

Wochenmarkt fehlt die Atmosphäre.
Zudem ist der Stephansplatz eine
wichtige innerstädtische Fläche, die
neu gestaltet werden soll. Daher darf
es die Stadt ruhig auf einen Versuch
ankommen lassen: Die Händler
können durch einen Test von den
Vorteilen überzeugt werden. Die
Kunden werden es jedenfalls lohnen.
Denn als Urlauber genießen sie in
der Regel dieses Ambiente: In vielen
kleinen französischen oder italie-
nischen Städten stellen die Händler
ihre Stände in den verwinkelten
Gassen auf. Dann kann es in Kon-
stanz selbst kaum schlechter sein. 

K O M M E N TA R

WOCHENMARKT

Idee mit
Charme

VON JOSEF S IEBLER

josef.siebler@suedkurier.de

KINDERKULTURZENTRUM

Filme für Kinder
Das Kinderkulturzentrum Raiteberg
(Kikuz) zeigt am kommenden Freitag,
6. März, zwei Filme. Um 15 Uhr läuft
„Der Mistkerl“ für Kinder ab sechs
Jahren. Der Film erzählt von Pauline,
die mit ihrer alleinerziehenden Mut-
ter Anna zusammenlebt. Annas
neuer Freund heißt Pit und ist ein
echter Kinderhasser. Weiter geht es
um 18 Uhr mit dem mehrfach aus-
gezeichneten israelischen Spielfilm
„Love and Dance“ für Kinder ab zehn
Jahren. Chen lebt in der israelischen
Stadt Ashdod. Dort verliebt er sich in
die gleichaltrige Natalie. 

BUND

Obstbaumschnittkurs 
Der Bund Konstanz bietet am Sams-
tag, 7. März, 14 Uhr, einen Schnitt-
kurs für Obstbäume an. Treffpunkt ist
im Palmenhauspark, Zum Hussen-
stein 12. Konrad Hauser aus Beuren
zeigt den Schnitt von jungen und
älteren Bäumen. Kosten: fünf Euro,
keine Anmeldung erforderlich. 

N A C H R I C H T E N


